
Zeitschrift: Am häuslichen Herd : schweizerische illustrierte Monatsschrift

Herausgeber: Pestalozzigesellschaft Zürich

Band: 33 (1929-1930)

Heft: 17

Artikel: Berliner Pfingsten

Autor: Keller, Gottfried

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-670238

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 18.10.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-670238
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


©ottfrieb better: Berliner Sfingfien. 401

riidgelegt. Sarauf ging e§ in
nörblidjer gaïjrt in baê foni=
fdje Steer, giemtid) ï)art an ber
SBeftfü'fte be§ ißeIof)onne§ bor=
bei. Sei fdjönem SJtorgenfom
nenfcfjein glitten toir gtoifd^en
ber gnfel gante unb bem geft=
laitbe ïjinburd), baê ein materi=
fdjeê gelfenneft über ber blauen
glut auëfteltte. Unb noc!) näher
ftreiften mir bie gnfeltoett bei
ber Surchfahrt gtoifd)en 5tebha=
lonia unb gtl)aïa, toobei uns!
alte flaffifdfe Staren burdj ben
©inn gingen, toätjrenb baê buret)
gnbien bertoöhnie Singe fid) ait
ben üben gelêgeftaben unb beut
graugrünen ffmrlidjen Saum=
touché nic^t begeiftern tonnte.
Slrme ©riedjen! Unb bodj, too e£
euch bie umgebenbe Statur nid)t
gab, nutzte fid) euer ©djon'heitê-
brang an ben Sienfchen galten. Sa Ijabt ihr
Sorbilblidjeê unb Sottenbeteê geleiftet! Stafdj
unb offne neue ©inbritde berlief ber Steft ber
galfri bi§ Srieft; nur bor bem öfterreidfifdjen
££rieg3ï)afen Sold, beffen ©ingang buret) ein
Heines! gnfelcfjen mit Seudjtturm marïiert
toirb, tourbe mir berboten gu ^t)otograpï)ieren,
ba es! für mid) unb ba§ ©djiff ©djerereien brim
gen ïonnte. Sßie unangebracht fdjienen unê ba=
tnaïê foldje SorfidüSinafgregeln unb baê Sted)=
nett mit ®tieg§gefaE)r! gaft genau ein gal)r
fpäter ging ber ungeheuerliche Sang loS

Srieft bietet natürlich für ben au§ bem Stor=
ben Stommenben mehr Steige al§ bem au§ gm

®ie „Serfia" im §afen bon Sort ©aib.

bien §eimïehrenben, beffen 5fßt)antafie, burch
taufenb fonnige Silber getoeitet, gegtoungen
toirb, fid) toieber gu Befdfeiben. Sarum lodte
nicht einmal ba§ am Steereêufer blinïenbc
Sdflofs Stiramare unb anbere ©et)enêtoûrbig=
Eeiten gum Sieiben. Ser Kapitän tourbe am
©tranbe bon grau unb Söcffterdfen in liebenben
©mfifang genommen, unb uitfer ganger Steifem
benfehtoarm berlief fid) in toenigen SJtinuten.
Sie SCmeriïaiter, bie e§ auf ©itrofia abgefeheu
hatten, fuhren nad) Senebig hinüber; toir am
bern fchlttgen ben ïiirgern äöeg über ben Srem
ner ein, um ben heimatlichen Sorben gu er=

reichen.

berliner ^fingften.
ßeufe faf) ich ein ©eficht,
greubeooE 3U beuten:
Sn bem frühen Eßfingftenlicht
Unb beim ©lodtenfäufen

Schritten SBeiber brei einher,
geierlich im ©ange,
SBäfcherimten feff unb ferner,
gebe trug 'ne Stange.

StäbchenfommerEIeiber brei

gtaggten non ben Stangen,
Schön're gähnen, ffol3 unb frei,
Stts }e Krieger fchroangen;

grifch gemafchen unb gefteift,
Sabeltos gebügelt,
Stau unb roeife unb rot geffreiff,
SBunberbar geflügelt!

Suffig blies ber SBinb, ber Schuft,
galbeln auf unb Süfte,
ltnb mit frifcher SIforgenluff
güEfen fich bie Srüfte;
lfnb id) fang, als ich gefef)n

gerne fie entfehroeben :

Stuf unb tafef bie gähnen roefm,

Suffig iff bas Seben!
©ottfrieö Seiler.
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rückgelegt. Daraus ging es in
nördlicher Fahrt in das joni-
sche Meer, ziemlich hart an der
Westküste des Peloponnes vor-
bei. Bei schönem Morgenson-
nenschein glitten wir zwischen
der Insel Zante und dem Fest-
lande hindurch, das ein maleri-
sches Felsennest über der blauen
Flut ausstellte. Und noch näher
streiften wir die Inselwelt bei
der Durchfahrt zwischen Kepha-
lonia und Jthaka, wobei uns
alte klassische Mären durch den
Sinn gingen, während das durch
Indien verwöhnte Auge sich an
den öden Felsgestaden und dem
graugrünen spärlichen Baum-
wuchs nicht begeistern konnte.
Arme Griechen! Und doch, wo es
euch die umgebende Natur nicht
gab, mußte sich euer Schönheits-
drang an den Menschen halten. Da habt ihr
Vorbildliches und Vollendetes geleistet! Rasch
und ohne neue Eindrücke verlief der Rest der
Fahrn bis Trieft; nur vor dem österreichischen
Kriegshafen Pola, dessen Eingang durch ein
kleines Jnselchen mit Leuchtturm markiert
wird, wurde mir verboten zu photographieren,
da es für mich und das Schiff Scherereien brin-
gen könnte. Wie unangebracht schienen uns da-
mals solche Borsichtsmaßregeln und das Rech-
nen mit Kriegsgefahr! Fast genau ein Jahr
später ging der ungeheuerliche Tanz los.

Trieft bietet natürlich für den aus dem Nor-
den Kommenden mehr Reize als dem aus In-

Die „Persia" im Hafen von Port Said.

dien Heimkehrenden, dessen Phantasie, durch
tausend sonnige Bilder geweitet, gezwungen
wird, sich wieder zu bescheiden. Darum lockte
nicht einmal das am Meeresufer blinkende
Schloß Miramare und andere Sehenswürdig-
keiten zum Bleiben. Der Kapitän wurde am
Strande von Frau und Töchterchen in liebenden
Empfang genommen, und unser ganzer Reisen-
denschwarm verlief sich in wenigen Minuten.
Die Amerikaner, die es aus Europa abgeseheil
hatten, fuhren nach Venedig hinüber; wir an-
dern schlugen den kürzern Weg über den Bren-
ner ein, um den heimatlichen Norden zu er-
reichen.

Berliner Pfingsten.
Keule sah ich ein Gesicht,

Freudevoll zu deuten:

In dem frühen Pfingstenlicht
Und beim Glockenläuten

Schritten Weiber drei einher,
Feierlich im Gange,
Wäscherinnen fest und schwer,

Jede trug 'ne Stange.

Mädchensommerllleider drei

Flaggten von den Stangen,
Schönste Fahnen, stolz und frei,
Als je Krieger schwangen;

Frisch gewaschen und gesteift,

Tadellos gebügelt,
Blau und weiß und rot gestreift,
Wunderbar geflügelt!

Lustig blies der Wind, der Schuft,
Falbeln auf und Büste,
Und mit frischer Morgenluft
Füllten sich die Brüste;
Und ich sang, als ich gesehn

Ferne sie entschweben:

Auf und laßt die Fahnen wehn,
Lustig ist das Leben!

Gattfried Keller.
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